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mm InhaU — SuwuiBire
Abhanden gekommener "Werttitel (Titrc dispaxu). — Handelsregister. — Reglstre du
epp^ßree.' — ^WÄr^chaftslage in Qosta-Ripa (Schluss). .— l^etallmarkt. — Konsulate-1-
•Consulats. — Internationaler Pos! giroverkehr. — Service internationale des virements

'

postaux,
•

Amtlicher Teil — Partie officielle

Afaita pkiHMferttiicifite fisjaras — fitoli smarriti

Das Bezirksgericht St. Gallen hat am 29. Juli, die Einleitung des
Amortisationsverfahrehs über den vermissteh'^Kassäschein Nr. 124373 des
Kaufmännischen Direktoriums in St. Gallen (Fr. 600, auf Luise Hauser)
beschlossen.
*' Der allfällige Inhaber desselben \yird aufgefordert, ihn binnen.drei
Jähren, v.on dpr erstmaligen Aflskündigung an, deixt Bezirksgerichtspräsi-
diüm St. Gallen vorzuweisen, andernfalls die Kraftloserklärung ausgesprochen
würde. (W 2193)

St. Gallen, den 29. Juli 1913. •,

Bezirksgerichtskanzlei St. Gallen.

eommeree. — «nemo.

I. Hauptregistgr — I. Registre principal — I. Registro principale

Bern — Berne — Berna
^

1

^
Bureau de Couriela^y

1913. 29 juillet. Dans son assemblee gönöraledu;28juillet 1913, l'Usioe
de Produits Alimentaires du Torrent, Cormoret, ä Cormoret (F. o. s. du c. du
19 septembre 1889, page 731; 24 aoüt 1898, page 1008;. 7 mars 1903,
n° 91, page 362), a revise ses Statuts'et apportö, par cette revision, les
modifications, suivantes aux faits publies dans la Feuille officielle suisse
du commerce": La .societe est administree par un conseil d'administration
d'un ä trois membres. Ce conseil designe la ou les personnes qui auront
pouvoir de signer pour la societe; il peut dölögüer les pouvoirs necessaires
pour la direction des affaires sociales ä un ou plusieurs de' ses membres,
nommer uu ou plusieurs directeurs ou des fondes de procuration. Dans sa
seance du 28 juillet 1913, il a decide que la society serait engagee par
les signatures individuelles de Raymond Märthe, propriätaire, ä Cor-
möndreche, president du conseil, et de Jules Meier, commer^apt, ä Berne,
ce dernier signaipt en quälite d'administrateur-delöguä. La signature de
Jules Meier coirime fondö de procuration est par consequent radiäe.

Bureau Meiringcn (Bezirk Oberfiasle)

Sport- und. Konfektionsgeschäft. — 12. Juli. Hermann
Leutholli, von Hasleberg, Käufmann in Meiriugen, und Elise Leuthold,
rieb. Haslpr, von Hasleberg, in Meiringen, haben unter der Firma H. Leut-
jhdld &Cle. eine Kommänditgesellschaft eingegangen, welche mit dem
'f.''April 1913 ihren Anfang genommen hat. Hermann Leuthold ist
unbeschränkt haftender. Gesellschafter. Elise Ueuthold ist Kommanditärin mit
einer Vermögenseinlage von Fr.. 10,0001 Spott- und, Konfektionsgeschäft.
Sitz in Meiringen. Die Kommanditärin Elise Leuthold erhält die Prokura.

Schaphausen — SchalThouse — Sciaffusa

Wein und Comestibles. —.1913. 29. Juli. Inhaber der Firpja
•C. Grison in iSchaffhauäen ist Cäsar Grison, von'Ispla della Sbnla (Proyinz
Veronä\ Italieriy, in Schäffhausen. Wein-.und Come'stiblesgeschäft. Ünter-
.stadt, Haus «zur Galeere».

ßranhiiiiiicn — Grisons — Grigionl
)' ' -^lii f | o «y*.; .n VP L. I

1913. 26. Juli. Unter der, Firma Allgemeiner Kqnsumyerein Landquart
bildet sich mit Sitz 'in Land quart (Gemeinde Ig is) auf unbestimmte
Dauer eine Genossenschaft. Zweck derselben ist die Förderung der
sozialen Wohlfahrt und die Verbesserung der Lebenshaltung ihrer Mit-

..glieder. Die Statuten sind am 21. Juni; 1913 genehmigt worden. Aufnahmefähig
Sind jederzeit Personen aller Krejse und Stände, sövHe. Personeji-

verbände, Anstalten und Stiftungen, die iin Bereich des Wirtschaftsgebietes
•der Genossenschaft ihren Wohnsitz haben, die Statuten anerkennen, den
Zweck der Genossenschaft fördgrn wjollen und sich.verpflichten, bei Bedarf
die Einrichtungen der Genossenschaft zu. benutzen. Jedes Mitglied ist
verpflichtet, einen Anteilschein von Fr. 20 zu zeichnen und innerhalb zwei
Jahren voll einzubezahlen. Die Mitgliedschaft erlischt durch freiwilligen
Austritt, durch Streichung wegen Einstellung der Benützung der
Genossenschaftsanstalten, durch Tod, resp. bei Persönenverbänden, Stiftungen und
Anstalten durch deren Liquidation oder Auflösung und durch Ausschluss.
Der Austritt äus der Genossenschaft kanu jederzeit auf Schluss eines
Geschäftsjahres erfolgen, muss aber mindestens 4. Wochen zum voraus beim
Verwältuiigsrate .schriftlich, angezeigt werden. Ein,,Mitglied; das während
zweier, aufeinanderfpjgender. Janre keipe. Bezüge aus,,den Genossenschäfts-
anstalten gemacht; liat, kgn.u vom. Verwaltuugspate aus der Mitgliederliste
gestrichen werden. Stirbt ein Mitglied, so erlischt die Mitgliedschaft auf
den Schluss des Rechnungsjahres, in. welchem dej Tod erfolgt ist. Bis zu
diesem Zeitpunkt kann, die Mitgliedschaft deq Verstorbenen durch seine
ErhePi fop(jgese,tzt werden.', Rändelt ein.Mitgiied dep Statuten zuxyider,
oder, schäüjigt es. die Jhteresseii dpr Genossenscha(t, s.p, kapp ps durph Re-

chluss des Verwältungsrates ebenfalls ausgeschlossen, werden: Ein aus-
•I

•*i: [ l < ; T> ' • J • lr l'yj "J II
geschlossenes Mitglied hat das Recht, innert 30 Tagen gegen den Aqs-
schlussentscheid an

' die Generalversammlung durch schriftliche Anzöge
beim Vemaltungsrate zu rekuhrieren. Ist der Austritt genehmigt oder der
Ausschluss endgültig, so ist dem Ausscheidenden oder seinen Erben sein
allfälliger Anteil am Anteilscheinkapital, der sich auf Grund der Biläriz
ergibt, zur Auszahlung zu bringen, wobei allfällige Verbindlichkeiten gegenüber

der Genossenschaft verrechnet werden können. An das Vermögen der Gre-
.nössenschäft hat ein ausgeschiedenes oder äusgeschlossenes Mitglied keinerlei
Anspruch. Für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft haftet nur deren
Vermögen, eise persönliche Haftbarkeit der Mitglieder ist ausgeschlossen.
Alljährlich auf den 30. Juni erfolgt der Rechnungsabschluss, wobei'ein

(Inventar aufgenommen und eine Bilanz gemäss Art. 656 0. R. aufgestellt
wird. Von dem Betriebsüberschusse sollen 80 % den Mitgliedern nach Mäss-
gabe ihrer Bezüge zugeteilt und 20 % dem Genossenschaftsvermögen
Zugeschrieben werden. Erreichen jedoch die 20 %, die dem Genossenschäfts-
vermögen zuzuteilen sind, nicht 1 % des Umsatzes, so ist der dem Ge-
nossenschaftsvermögen zuzuteilende Betrag auf 1 % des- Umsatzes zu
erhöhen und der an die Mitglieder zurückzuerstattende Teil entsprechend
Zu kürzen. Bei der Liquidation der Genossenschaft muss das vorhärideae
Vermögen für einen wohltätigen Zweck verwendet werden. Organe her

oGenossenschaft sind: Die Generalversammlung, der Verwältungsrat, ciie
-Betriebskommission, die Geschäftsprüfungsköramissiön und die Angestellten.
Der Verwaltungsrät besteht aus mindestens fünf Mitgliedern und ist

gegenwärtig folgendermassen zusammengesetzt: Alwin Bachmaün, Präsident;
Emil Briner, Vizepräsident; Alfons Hug, Rechnungsführer;" Albert GubÖl-
mann, Sekretär, und Ernst Ammann, Beisitzer; alle wohnhaft in Land-
,quart. Die rechtsverbindliche Unterschrift. führen zurzeit kollektiv zu
zweien Alwin Bächmarin, Alfons Hug und Albert Gubelmann.

V e 111 i n e r we i n etc. etc. —. 28. Juli. Die Firma Kindschi,
Sohn, in Davos-Dorf, Veltlinerweinhandlung und Likör-Destillerie,
Manufakturwarenhandlung (S. H. A. B. Nr. 272 vom 1. November 1909,
pag. 1826), ist infolge Todes des Inhabers erloschen. Die an Martin
Kindschi erteilte Prokura ist ebenfalls erloschen.' Aktiven und Passiven
gehen über an die Firma «Kindschi Söhne», in Davos-Dorf und Davos-Plätz.

Martin Kindschi, von Davos, in Davos:Platz,. Peter Kindschi, von
Davos, in Davos-Dörf, und Jann Kindschi, von Davos, in Davos-Dorf,
haben unter" der Fifrriä Kindschi Söhne' in Davos-Dorf und Dävös-Platz

'eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. August 1913 ihren
Anfang nehmen wird. Die Firma übernimmt Aktiven und.Passiven der
erloschenen Firma «Kindschi, Söhn» in Davos-Dorf. Weinhandlüng, Likpr-
fabrik und Hotel-Restaurant. Geschäftslökale in Davos-Dorf: Bünda,"und
in Davos-Platz: Hotel Rathaus.

Aargan — Argovle — Aigovla
Bezirk Aardu

Maschinenfabrik, etc. — 1913. 29. Juli. In der Firma Oehler
& Co. in Aarau (S. H. A. B. 1910, päg. 3) ist folgende Aenderung
eingetreten: Die Kommanditärin Witwe Elise Oehler ist aus der Gesellschaft
ausgetreten. Ihre Kommandite im Betrage von Fr. 100,000 ist dämit
erloschen.

29. Juli. Die Firma Fabrik Elektrischer Apparate Sprecher &. Schuh
A. G. in Aarau in Aäräu (S. H. A. B. 1913, päg. 283) erteilt Köllektiv-
prokura an Charles Marmy, von Estavayer-le-Lac (Fribourg), in Aarau.

Bezirk Baden
S t r o h g e f 1 ec h t - und M as c hinenfabrikation. — 29. JjUli.

Die Aktiengesellschaft unter der, Firma Schmid, Kappeler' &' Co. A. G. in
Mellingen (S. H. A. B.1911, päg. 1438) hät in ihrer Generalversammlung
.Vom 24. Juni 1913 die Statuten revidiert und dabei daä Aktienkapital'auf
FY. 600,000 erhöht. Dasselbe ist nunmehr eingeteilt in 600 volleinb'ezählte
Inhpberäktien .yori-Fr. 10001' Im, übrigen sind mit Bezug auf die
publizierten. Tatsachen keine Aeriderungen eingetreten. "

Tessin — Tessia — Bciao
'i, Ufficio di Bellinzona

Coloniali, droghe, ecc. ecc. — 1913. 29 luglio. Laiditta
•N. Sänti, in Bellirizöria, coloniali^ droghe, commestibili, vini e lrqnori
(F. u. s. di c. del 2 aprile 1900, n° 124, pag. 500); viene cancellata ad
istanza degli' eredi per il decesso del titolare. Adele Santi, vedova fu
Venanzio, nata Bossa, Ria Zimera; nata Santi; Annita Santi, fu Venanzio,
Lidia Pelloni, nata Santi, e Pliriio Santi, fu Venanzio,' tutti domiciliati
in Bellinzona, hanno costituito, col giorno 1° gennaio 1913, assumendo la
continuazione del commercio', dell.* ättivo e passivo della cessata ditta
«N. Santi», in Bellinzona, che ä cancellata, una societä in nome collet-
tiyo,. sö.tto la ragiope sociale (Erpdj di Venanzio Santi, in Bellinzona. CqIo-
riiäli, .droghe, commestibili, vini e liguori.

Ufficio di Locarno ^
Vini e albergo. — 29 luglio. Proprietario della ditta Minoletti

Bartolomeo, in LocarnoSväiJ^rteldtrtäii?Minol«5iv'fu Teodoro, da Cannero,
provincia di Novara (Italia), domiciliato in Locarno. Negozio di vini ed
Albergo Flora.

Waadt — Yaüd< — Yaufl op o
Bureau, d'Aigle ;

1913. 29 juillet; La Compagnie du chemln de fer älectrique Aigte-Olion-
Monthey, soeiätö, anonyme, dont le siege est ä A igle (F. b. s. du c» du
27* aoüt 1904, n° 332, page 1326), a, dans son assembläe gönörale: du
2 juillet 1913, dösignö Henri Delarze, ä Aigle, en qüalite de president du
conseil d'administration, en remplacement d'A. Dubuis, dömissionnaire.

i
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La sociätä est engagee valablcment par la seule signature du president du
conseil d'administration.

Bureau de Cully
Terrasse me u ts, ma?onnerie, etc. — 28 juillet. Mathilde,

fille de Nicolas Forni, femme separee de bieris de Felix Panico, et son
fils Jean Panico, les deux de Novarre (Italie), domiciles ä Grandvaux,
ont forme, sous la raison sociale de Panico et Fils, une soeiäte en nom
collectif, dont le siege est ä Grandvaux-Gare, et qui a commence
Ie 1er juillet courant. Cette soeiätä donne procuration ä Felix Panico, pere,
ä. Grandvaux. Entreprises de terrassement, matjonnerie, gypserie, matä-
riaux de construction et combustibles.

Epicerie.mercerie, etc. — 28 juillet. La maison Georgette
Tlssot-Brälaz, epicerie. mercerie, etoffes, ä Lutry (F. o. s. du e. du 17 avril
1883), est radiäe.ensuite de remise de eommerce.

Boucherie. — 28 juillet. La maisou Louis Galay, boucherie, ä
Lutry (F. o. s. du c. du 17 aoüt 1912), est radiäe ensuite de däcäs.

28 juillet. Sous la denomination de Societe de Ia Fontaine de Puidoux,
il est constitue une societecoopärative, ayant pour but de fournir
aux societaircs les moyens de parfaire aux depenses occasionnees par l'entre-
tien des reservoirs, conduites et bassins necessaires ä 1'usage de lafontaine
situee devant le Cafe de l'Union,' propriätä communale, ä Puidoux. ' La
soeiätä a son siege ä Puidoux, sa duree est illimitee. Les Statuts ont ätä
adoptes le 19 janvier 1913. Font partie de la society, les personnes.pos-
sädant une part evaluäe cent francs de l'actif social. L'assembläe generale
de la societe pourra admettre de nouveaux membres, sur leur demande
äcrite et ä la majorite des 2/3 des voix des membres presents ä l'assembläe.
Iis devront payer une finance d'cnträe, fixte lors de leur admission, eor-
respondant ä une,part et qui ne sera pas inferieure ä cent francs. Tout
membre peut se retirer de la societe moyennant un avertissement, donne
au moins deux mois, avant la fin d'un cxercice annuel. Les parts d'un
membre demissionnaire sont acquises ä la sociätä sans indemnite. La
societe ne pourra etre dissoute que moyennant cession ä la commune de
Puidoux de tous ses biens, droits et obligations. Pendant la duree de la
societe, laquelle n'a, pas un but lucratif, il ne sera räparti aueun benefice
ä ses membres. Les soeiätaires sont exoneres de toute responsabilite
personnels quant aux-engagements de la societe. Ces engagements ne sont
garantis que par les biens de la societe. Les organes de la societe sont:
L'assemblee generale et le comite d'administration. Celui-ci se eompose
d'un president, d'un vice-president et d'un secretaire-caissier. Le president
et le secretaire, signent ensemble pour la societe, qu'ils engagent valable-
ment par leur signature collective. Le president est Eugene Paley; le
vice-president: Hermann. Chaubert, et le seeretaire-caissier: Emile Naegele;
tous ä Puidoux.

Bureau, de Moudon

Epieerie, mercerie, etc. — 29 juillet. Le chef de la maison
Jean Lezian-Guibat, ä Lucens, est Jean, fils de Raymond Lezian, allie
Guibat, de-Brugnens (Gers, France), domiciliä ä Lucens. Epieerie,
mercerie, droguerie.

29 juillet. Les raisons ci-apres sont radiees d'office:
Charcuterie Crlsinel, ä Moudon (F. o. s. du c. du 5juinl901, page. 802),

deces du titularie.
Fers', etc. — D. Cavin fils, ä Lucens, fers et ferblanterie (F. ,o. s.

du c. du 16 septembre 1910, page 1629), faillite du titulaire.
Eaux gazeuses. — L. Dutoit-Durussel, ä Moudon, fabrique d'eaux

gazeuses,(F. o. s. du c. du 4 mai 1906, page 767), depart du titulaire,
domicile inconnu. *'

Cafetier. — Arthur Joly, ä Moudon, cafetier (F. o. s. du c. du
13 avril 1891, page 354), däccs du titulaire.

Bureau de Veuey

29 juillet. L'association la Fraternelle (art. 60 et suivants du C. c. s.),
societe internationale de secours mutuels des cuisiniers, dont le siege est
ä Montreux (Le Chätelard) (F.o.s. du c. du 9 mai 1895, n° 124,
page 523, et du 16 juillet 1906, n° 303, page 1200), a, dans son assembläe
generale du 28 fevrier 1912, modifiä ses statute qui datent du 17 mars
1894. Elle a pour but actuellement: a. En cas de maladic, de payer ä
ses membres les honoraires du medecin, ä raison de fr. 2 par visite, et les
notes de pharmacic; b. de leur allouer une indemnite journaliere de fr. 2
jusqu'ä concurrence de trois inois; c. de pourvoir aux frais de funärailles
des societaircs. pour la, somme de quärante francs'; "d. de procurer du
travail a ses membres, dans la mesure du possible. La finance d'enträc '
est fixäc ä fr. 15 jusqu'ä l'äge de 25 ans. Les candidate äges de plus de
25 ans paicront une finance supplämentaire de fr. 2 par annäe d'äge. La
cotisation mensuelle est de fr. 2. Tout candidat doit etre präsente au
comite par deux membres de l'association; il devra fournir le jour de son
admission un bulletin medical et payer la finance d'enlräe, ainsi que
6 mois de cotisations. Les membres honoraires et les candidate sont pre-
sentes par le comite et acceptes en assemblee generale. Les organes de
l'association sont: L'assemblee generale, un comite de dix membres et les
verificateurs. Conformement ä la decision prise par l'assemblee gänärale
du 8 octobre 1898, il a ätä fonde une caisse de retraite; ä la fin de chaque
exercicc, les interets des capitäux places seront repartis entre les ayants-
droit. Pour participer ä cctte repartition, il faut avoir atteint sa cin-
quäntieme annee avant le 31 decembre ct-avoir fait partie de la societe
pendant 20 ans. Dans l'assemblee du 10 janvier 1913, Gustave Guhl; de

1 Steckborn (Thurgovic), domicilie ü Territet (Les Planches), a ete designc
ten qualite de president, en remplacement.de Victor Reboul. Les modifications

ont äussi portä sur des faits non soumis ä publication, et les
autres faits publies, ne sont pas modifies. r

i
Bureau d'Yverdon

' 30 juillet. La Societe de Fromagerie et de laiterie de Gressy, societe
cooperative; dont le siege estä Gressy (F. o. s. du c. dü 20 decembre
1910, page 2151), a son comite actuellement- eomposä comme suit: Präsident:

Henri Gonin; vice-präsident: Louis Dutoit, ct secrctaire-eaissier:
Maurice'Grin; tous ä Gressy.'

Wallis — Yalais — Yallese
' Bureau de Si-Maurice

1913. 28 juillet. Sous le nom de Concordia, il est fonde une
association, qui a son siäge ä Bagnes et qui a pour but la culture de
la musique instrumentale. Les statute sont du 20 novembre 1910. Est
membre de la sociätä toute personne qui en fait la demande par ecrit au
president, est reconnue capable par. le dirccleur. et est acceptee par
l'assemblee generate. La contribution annuelle des membres de l'association
es: de deux francs. La qualite de membre se pcrd par la demission; par
däcäs et par exclusion prononcee par l'assemblee generale. Les convocations

sont faites par le comitä. Les organes de la sociätä sont: L'assemblte

generale des membres de la societe. el un comite dc trois membres. La
sociätä est engagäe par la signature collective du president et du secretaire.

Le president est Louis Michellod, de Xavier, ä.Verbier, et le seerä-
taire: Joseph Feilay, de Louis, ä Lourtier.

28 juillet. Sous la raison sociale Sociätä d'Hötels k Morgins, il est
erää une soeiätä anonyme, qui a son siäge ä Mouthey et.pour
but l'achat, l'cxploitation, l'extension et la vente des hotels, däpendances
et terrains, provenant des äpoux Delhersc, ä Morgins, ainsi que l'achat,
la location, l'exploitation et la vente de tous terrains, hotels ou
constructions qu'elle pourra acquärir ou eräer dans -la suite. Les Statuts de la
sociätä portent la date du 14 juillet 1913. La duräe de la sociätä est
illimitäe. Le capital social est dc deux cent cinquante millc francs
(fr. 250,000), divisä en 500 actions, au portcur, de fr. 500. Les publications

.de la sociätä ont lieu dans Ia Feuille officielle suisse du commerce
ou dans le «Bulletin officiel du canton du Valais». La'sociätä est reprä-
sentäe et engagäe vis-ä-vis des tiers par la signature collective du Präsident

et du seerätaire du conscil d'administration, qui sont: Adolphe Bruttin,
d'Auguste, domiciliä ä Sion, präsident, et Charles dc Stockalper, de
Charles, domiciliä ä St-Maurice, seerätaire.

* 28 juillet.' La Caisse Raiffeisen de la Paroisse de Collombey, ä Collombey,

a, dans son assembläe du 23 janvier 1913, revisä ses Statuts, et par
lä, däcidä de changer sa raison sociale de «Caisse Raiffeisen de la Paroisse
de Collombey» en celle de Caisse de Crädit Mutuel de Collombey. Les
autres faits publiäs dans la F. o. s. du c. du 13 juin 1910, n° 153,
page 1070 sont maintenus.

28 juillet. La Caisse Raiffeisen de Monthey, a Monthey (F. o. s. du e.
du 7 däcembre 1910, n° 308, page 2075), dans son assembläe du 20 avril
1913, a renouvelä son comitä de direction comme suit: Hermann Puthod,
Präsident; Auguste Pellaud, seerätaire; Emile Rochat, Joseph Gay, de
Gaspard, et Francois Gillioz; tous domiciliäs ä Monthey. Le präsident et
le seerätaire ont la signature sociale.

Neuenburg — Neuchätel — Neuchätel
Bureau de La Chaux-de-Fonds

Horlogcrie. — 1913. 25 juillet. La maison Meyer-Llppmann,
Fabrique Erlip, fabrication d'horlogerie, achat et vente, Rue de laSerre91,
ä La Chaux-de-Fonds (F. o. s. du c. du 23 juin 1913, n° 160), modifie
sa raison en celle de Meyer-Lippmann, Fabrique Erlls.

Horlogeric. — 25 juillet. La sociätä.en nom collectif Levaillant
& Bloch, fabrication et commerce d'horlogerie, ä La Chaux-de-Fonds
(F. o. s.-du c.'-du 31 juillet 1890, n° 113), est radiäe. L'actif et le passif
sont .repris par une nouvelle societe «Levaillant et-Bloch».

Armand Bloch, de Bäle, domiciliä ä Geneve, Julien et Marcel
Levaillant, les deux de La Chaux-de-Fonds, y domiciliäs, ont constitue, ä

< La Chaux-de-Fonds, sous la raison sociale Levaillant & Bloch, une soeiäte
en nom collectif, ayant commencä le 1er juillet 1913. Fabrication ct
commerce d'horlogerie. - Rue Leopold Robert n°'73a. Cette maison "reprend
l'actif et le passif de l'ancienne soeiäte «Levaillant et Bloch».

Horlogerie. — 26 juillet. La maison Chs. Bopp, La Fiducia, achat
et vente d'horlogerie, ä La Chaux-de-Fonds (F. o. s. du c. du 14 fävrier
1912, n° 40), modifie '

sa raison de commerce eh celle de Chs. Bopp, La
Fiducia-Aviation.

JViclilamiliclier Teil — Partie non oflicieiic
Wirtschaftslage in Costa-Rica

(Bericht des Konsuls, Herrn Henri Friek in San Jose, über das Jahr 1912)

III (Sehluss). t

Finanzen. Die Verwatung der Republik Costa-Rica wird hauptsächlich
aus den Eingängen an Zoll bestritten. Während die Ausfuhrzölle auf Kaffee
und Bananen erträglich sind und nur dank des grossen Quantums der
exportierten Produkte eine respektable Ziffer erreichen, so stellen sich die Einfuhrzölle

so -hoch, dass sie in den meisten Fällen dem Kostenpreise der Ware
gleichkommen. Costa-Rica hat Goldwährung. Die Einheit ist der Colon
(Kolumbus, nach dem Entdecker des Landes genannt), der zirka Fr. 2.40 wert
ist. Ausser vier Emissionsbanken, die ohne Reserven ein Gesamtkapital von
mehr als Fr. 15,000,000 aufweisen, gibt es verschiedene Privatbanken, die
aide sehr' gut fundiert sind. Die Notenausgabe der Emissionsbanken
ist mit Gold-Depot im Betrage von vierzig Prozent der ausgegebenen Noten
garantiert. Im Durchschnitt verteilen sämtliche Banken seit vielen Jahren
zirka 15 % Dividende auf ihren Aktien, die mindestens 50 % höher stehen
als die ursprüngliche Subskriptions-Notierung. Die innere Schuld, die zirka
8 %' Zinsen abwarf, ist vor zwei Jahren in Paris zu 80 % Emissions-Type
und 5 % Zins konvertiert worden. Die äusser-c Schuld, welche zirka
Fr. 40,000,000 ausmachte, ist im Dezember 1910 in London konvertiert worden.

Beide Operationen sind mit erstklassigen Garantien gedeckt worden,
und zwar mit dem Exportzoll auf Bananen und den Einnahmen der Alkohol-
Regie. ' ' ' '

Das Alkohol-Monopol verfolgt den gleichen Zweck wie das schweizerische;

es bildet die-zweitbedeutendste Einnahme des Staates.
Nachstehend folgt ein Auszug der Einnahmen und Ausgaben des costa-

ricanischen Haushaltes. Dieses Tableau spricht für sich selbst.'
Die Haupteinnahmen pro.1912 verteilen sich wie.folgt:

Fr. Fr.
Einfnhrzölle 15,000,000 Ausfuhrzölle 580,000
Alkohol-Monopol'. '5,700,000 Konsular-Steuer 220,000
Staatseisenbahnen 1,600,000 Diverse .'' 1,050,000
Post und Telegraph 850,000 To<a, 25,000,000

Die Hauptausgaben pro 1912 waren die folgenden':

Volksbildung
OeSentliehe Arbeiten
Justiz-Departement
Wohltätigkeit....
Krieg»ministerium und Polizei
Kultus

Der Hypothekarzins war vor zwei Jahren noch 12 % p. a. Heute ist er
infolge der in Paris gemachten Anleihe etwas niedriger geworden und es ist
möglich, absolut erstklassige Hypotheken zu 8—9 Prozent unterzubringen,
während für kleinere Objekto auch heute noch 10—12 Prozent verlangt
werden. '

•

Geld ist in Costa-Rica ein sehr begehrter Artikel, der gut bezahlt wird.
Die reichsten Plantagenbesitzer sehen sich oft in Verlegenheit, um pressante
Engagements von einigen Tausend Colones zu erledigen, aus dem einfachen
Grunde, weil ihr ganzes Kapital in Grundbesitz und Terrains angelegt ist, und

•solches auf diese'Weise mehr abträgt, als zinstragendes Guthaben auf der
Bank. A propos der Banken, sei hier erwähnt, dass Costa-Rica das Eldorado

Fr. Fr. '

3,170,000 Finanzministerium 0,200,000
4,800,000

' Auswärtiges Departement. 1,800,000
800,000 Verwaltungsspesen der Kantone 2,000,000
320,000 Diverse ,1,000,000

3'360'000 To,a' W*
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für cun kapitalkräftiges Bankunternehmen wäre. Flüssiges Geld ist so selten
oder besser gesagt knapp, dass die diversen Banken auch nicht die geringste
Schwierigkeit haben, ihre Barmittel! zu 10 bis 12 % mit Garantie von zwei
Unterschriften zinsbringend unterzubringen.

Das Diskontogeschäft blüht hier wie nirgends. Benötigt zum Beispiel ein
Plantagenbesitzer Geld, so erhält er .solches nur mit der Garantie von mindestens

einem guten Bürgen oder durch erste Hypothek, die prinzipiell nur
50 % des verpfändeten Objektes ausmacht. Dagegen zieht ihm die Bank
gleich den Skonto des dargeliehenen Geldes ab, d. h., hat der Farmer zum
Beispiel ein Darleihen von Fr. 100,000 gegen die üblichen Sicherheiten
vereinbart, das innerhalb sechs Monaten, zu einem Zinsfusse von 10 % pro
anno zurückzahlbar ist, so händigt ihm die Bank Fr. 95,000 ein, d. h. sie
steckt die sechs Monate Zinsen zum voraus ein, indem sie solche einfach in
Abzug bringt, so dass der abgemachte Zins eigentlich viel höher wird.

Die Regierung ist schon, lange mit dem Problem beschäftigt, den Zinsfuss
auf 6 % herunter zu bringen und offeriert derjenigen Bank, welche sich
verpflichtet, diesen Hypothekarzins einzuführen, solche Vorteile, die es ihr
ermöglichen würden, ihren Aktionären zu jeder Zeit eine Minimal-Dividende
von 12 % pro anno zu garantieren.

Aussichten für den Einwanderer. Eine Grundbedingung für den Erfolg,
den der europamüde Auswanderer in den Süd- und zentralamerikanischen
Ländern sucht, ist die, dass er etwas Kapital mitbringt und vor allem willig
ist, seine ganze Arbeitskraft einzusetzen; ja mehr zu arbeiten, als er dies in
seiner Heimat getan hat. Ein tüchtiger, theoretisch und praktisch gebildeter
Handwerker hat zehnmal mehr Chancen sich ein Vermögen zu erwerben, als
der Durchschnitls-Handelsangestelite. Eine Voraussetzung ist, dass er zu
sparen weiss, denn da das kleinste Vergnügen. und irgend ein Luxusartikel
viel teuerer als in Europa ist, dagegen die Saläre, und Gratifikationen,
Nebenverdienste, etc. in Landeswährung verdient werden, die 2 %. Mal'so*grase ist,
wie unsere Frankenwähxung, so ist dem sparsamen"Manne Gelegenheit
geböten, sich in kürzer Zeit solche Ersparnisse zu machen, wie er sie in Europa
im doppelten Zeiträume nie erzielen könnte:

Nicht zu vergessen ist, dass sozusagen zwei Drittel des Landes noeb nicht
richtig erforscht sind undl demjenigen, der den Mut findet, sich in das tiefe
Innere zu wagen, ungeheure Chancen für Erfolg bieten.

Sobald die Vereinigten Staaten sich mit allen wünschenswerten .Aus¬
wanderungs-Elementen vol'lgesogen haben, so wird auch Costa-Rica eine stetig
zunehmende Immigration verspüren. Heute ist das Land, das 5 bis 6 Millionen
Menschen Nahrung geben kann, noch zu wenig bevölkert und relativ zu anh,
um grosse Opfer für die Einwanderung bringen zu können.

Die in Costa-Rica ansässige Fremden-Kolonie zählt wenige Tausend
Nord-Amerikäber und Europäer. Dass Spanien, schon der Sprache wegen, das
grösste Kontingent Einwanderer liefert, ist selbstverständlich, abgesehen von
den regen Beziehungen, welche die junge Republik stets mit dem-alten
Mutterlande verbunden haben.

Ein beträchtlicher Teil des Gross- und ein noch bedeutenderer Teil des
Kleinhandels liegt in spanischen Händen, doch gibt es auch viele Landwirte
dieser Nationalität und1 darunter solche, die bedeutende Vermögen gemacht
haben. Neben den spanischen und castaricanischen Krämern gibt es eine
Menge Chinesen und Syrier (schlechtweg Türken genannt). Der Nordameri-
kancr ist durch den Bananen-Trust in das Land gezogen und er ist sozusagen
unumschränkter Herr des atlantischen Küstebdistriktes.

Das Riesenunternehmen, welches den kennzeichnenden Namen : «United
Fruit Co.» trägt, hat seinen Hauptsitz in Boston und beschäftigt sieben Zehntel
dief in Costa-Rica ansässigen Amerikaner. Diese Compagnie zahlt.gute-Saläre
und: arbeitet recht systematisch, sodass es beinahe ausgeschlossen ist, dass sie
in absehbarer Zeit. Konkurrenz bekommt, umsoweniger, als die alte Welt sich
gegenüber den Bestrebungen Costa-Ricas, europäisches Kapital in den
restlichen Bananenländereien zu interessieren, bis dato sehr apathisch gezeigt hat.
Es ist dies ein grosser Irrtum, den die europäische Finanzwelt zu spät
einsehen, wird.

Die englische Regierung, welche nicht so kurzsichtig ist, wie man sie oft
darstellt, hat die volkswirtschaftliche, Bedeutung der Bananeneinfuhr da- ;

durch gefördert, dass sie zusammen mit der jamaikanischen Kolondal-Verwal-
tung rund zwei Millionen Franken Subvention bewilligte, um die Einfuhr
dieser Frucht auf dem-englischen Markte und ganz speziell in den Fabrik-
städten wie Manchester, Liverpool, Glasgow, London etc. zu erleichtern. '

Heute .haben die subventionierten Schiffslinien diese. Unterstützung nicht
mehr nötig und bezahlen bis zu 17 % Dividende. Alexander v. Humboldt
berechnete, dass die Banane auf- gleicher Grundfläche 44 Mal mehr Nährstoff
als die Kartoffel und 133 Mal mehr als Wieizen liefert. Die Banane ist Frucht
und Nahrungsmittel.-zur selben Zeit und ihr feines Aroma und der grosse
Nährstoffgehalt machen sie zu einem' Konkurrenten par excellence des
Fleisches. Die Schweiz hätte wirklich.grosses Interesse daran, die Maesenein-
fuhr von Bananen zu erleichtern, wie dies in den Vereinigten Staaten und
England schon' längst der Fall ist. Die Nachfrage nach Costä-Rica-Bananen
ist heute schon so gross, dass, wann jeder Zoll des zur Kultur geeigneten
Landes bebaut sein wird, der-Konsum noch lange nicht gedeckt werden kann.
Warum sollten schweizerische: Interessenten nicht zur richtigen Zeit daran
denken, die noch.disponiblen Konzessionen zu sichern?

Die .'deutsche Kolonie hat den Grosshandel beinahe monopolisiert und es
gibLmehrere sehr bedeutende Firmen, die ihr Stammhaus in Deutschland
haben. Es ist eine sehr respektable Kolonie, die ziemlich viel für die Landsleute

leistet. Der deutsche Verein hat sein eigenes Haus und zählt gegen
hundert Mitglieder. Seit kurzem besteht auch eine deutsche Schüle und ein
Kindergarten. Die Franzosen sind weniger zahlreich vertreten, repräsentieren
jedoch bedeutende Interessen im Kaffee-Export. Die italienische Nation stellt
ein ansehnliches Kontingent an Arbeitern, Schustern, Schneidern, Kledn-
•händlem etc., lauter fleissige jund zum Teil wohlhabend gewordene Leute.
Die Schweiz weist zirka 100 Angehörige auf (Frauen und Kinder
inbegriffen). Die Grosszahl derselben sind in den Kaffee-Plantagen tätig und
meistens aus den westschweizerischen Kantonen. Das Professorat ist würdig
•vertreten und sehr-angesehen. Ingenieure, Uhrenmacher und einige wenige
Kaufleute, von denen das Konsulat die meistern beschäftigt, vervollständigen
das Berufs-Tableau unserer Landsleute. Die Schweiz hat einen guten Namen
bei den Costa-Ricancrn. Sie wird-' stets als Muster-Staat zitiert. Unsere
Landsleutc sind sehr angesehen und beliebt. Eine beträchtliche Anzahl
Costä-Ricaner, darunter Acrzte, Advokaten, Ingenieure etc. haben in der o
Schweiz studiert und gegenwärtig befindet .sich eine. Menge junger Costa-
Ricaner in der Schweiz. Die französische Schweiz und ganz speziell Genf
und Lausanne scheinen die grös9te Anziehungskraft auf die Familien
auszuüben, welche ihre Kinder nach-der Schweiz schicken.

Für eventuelle Auswanderer, die sich mit dem Gedanken tragen, hier
Land zu kaufen, sei noch speziell hervorgehoben, dass das Hypothekargesetz '

und .das Eigentums-Register musterhaft sind.
Der Touristenverkehr hat in den letzten Jahren bedeutende

Proportionen angenommen und es wird dieses interessante und schöne Land,
das,Ceylon bezüglich Pracht und Ucppigkeit der Natur nicht nachsteht, jedes
.Jahr von einer grösseren Menge amerikanischer TöüHbtcri^ besucht. Die
Saison dauert von Dezember bis April, während welchen^ Monaten die
Wenigen, ziemlich mittclmässigen Hotels überfüllt sind. Ein unternehmender

Hotelier mit einem Vermögen von zirka Fr. 250,000 könnte mit Errichtung
eines erstklassigen Btablissementes viel Geld machen. Ein absolut tüchtiger,
spracbengewandter Hotelier würde eventuell auch mit kleinerem Kapital
auskommen und von der Regierung und Munizipalität beträchtliche Kon-
zjessionen, ja eventuell eine Subvention erlangen. Seriösen Interessenten
gibt das Konsulat gerne Auskunft. Dieses Jahr hoben sich sogar drei
Schweizer-Touristen nach Costa-Rica verirrt ünd sie haben alle gute'.
Eindrücke mitgenommen. Dem Botaniker steht ein unermess-l-iches Feld- zur
Verfügung. Die dichten Urwälder, wo die Sonne nicht durchzuscheinen vermag,
sind ebenso imposant und grossartig, wie diejenigen Süd-Amerikas, welch*
der grosse Humboldt so meisterhaft beschrieben hat. Riesenbäume, deren
Umfang und Höbe fabelhaft' sind, bergen eine Menge prachtvoller Orchideen
und Schlingpflanzen, wie sie in keinem Treibhaus der Welt zu finden sind.
Kein Land der Erde besitzt eine solche Varietät von Pflanzen, wie Costa-Rica.
Der Jäger hat eine Beute, wie er sie sich selbst nicht im Paradies der
Nimrode denken könnte. Wunderbar gefiederte Vögel, von den kleinsten
Arten bis zu der Grösse, des Riesen-Adlers (Costa-Rica hat allein 700
verschiedene Arten-Vögel, also zweimal mehr Spezien als ganz Europa), Wild-
und Stachelschweine, Dantas, Leoparden, Jaguare, Pumas, Affen-aller Art,
Hirsche, Bären, Gazellen, Caimane (eine Art Krokodille), Schildkröten von
ungeheuren Dimensionen, aber auch zirka 130 Arten Schlangen (darunter der
Boa Constrictor) bieten der Flinte des kühnen Jägers reiche Abwechslung.

Von Europa gibt es verschiedene Routen, um nach Costa-Rica zu gelangen.
Die Velooe-Dampfer ab Genua machen eine Reise pro Monat und brauchen
via Barcelona, Kanarische Inseln, Curazao, Venezuela und Kolumbien zirka
drei Wochen, um nach Puerto Limon zu gelangen; eher mehr als weniger.
Das Essen soll ziemlich. gut sein, während die Kabinen zu wünschen übrig
lasseh. Die spanischen Dampfer'.der Cia. Transatlantica in. Barcelona fahren
ebenfalls jeden Monat ab Genua, zuerst nach Barcelona, dann nach Valencia,
Malaga, Cadiz, Kanarische Inseln, Puerto Rico, Habana und Puerto Limon,
wozu.sie einen vollen Monat gebrauchen. Die Verpflegung ist nicht schlecht,
doch lassen auch bier die Kabinen zu wünschen übrig und haben den Nachteil,
dass sie in der ersten Klasse ä vier und in der zweiten ä sechs Betten sind,
welche beinahe ohne Ausnahme • besetzt werden. Einzelkabinen mit einer
oder zwei Kojen gibt es auf diesen Dampfern nicht.

Die Compagnie Gönörale Transatiantique hat ebenfalls einen monatlichen

Dienst entweder ab St-Nazaire öder Bordeaux via Guaaeioupe,
Martinique, Venezuela, Kolumbien, Colon und Puerto limon. Sowohl Verpflegung,
Küclie wie Kabinen sind auf diesen Dampfern sehr gut. -?

Die billigste Route ist diejenige der Eiders & Fyffes* steamers ab Bristol,
welche die Reise via Jamaika nach Puerto Limon in 17 Tagen maximtun,
und die direkte Rückreise in 15 Tagen machen. Einfaches Billet, nur I. Klasse
kostet £ 20, retour £ 35. Kost, Bedienung und Kabinen sind vorzüglich.
Es ist jedoch nicht mehr Raum als für ein Dutzend Passagiere, indem die
Dampfer ausschliesslich dem Bananen-Transport dienen.

Winke für unsere Exporteure und Fabrikanten. Kleineren, nicht sehr
kapitalkräftigen Fabrikanten konveniert es nicht, direkt mit Costa-Rica zu
arbeiten, ausgenommen es handle sich um solche Artikel, die per Postpaket
spediert werden können und nicht sehr ins Geld gehen. Die Eisenbahnfracht
von Puerto Limcn.nach der Hauptstadt ist erheblich teurer, als die Fracht
per Bahn von der Fabrik nach dem Meerhafen und die Seefracht bis nach
Puerto Limon. Der Grund dafür sind die teuren, periodisch wiederkommenden

Reparaturen, welche nach jedem grossen Orkan oder Wolkenbruch
erforderlich. werden und der Eisenbahngesellschaft jährlich Millionen und

'Millionen kosten. .Laut Vertrag mit der Regierung müssen die Postpakete für
San Josö gegen eine kleine Entschädigung franko Hauptstadt geliefert werden,
so dass dieser Speditionsweg für alle Artikel, die sich dazu eignen, weitaus
der günstigste ist. Ohne selbst Reisende hinauszuschicken oder zuverlässige
Agenten' an Ort und Stelle zu besitzen, sollte kein Fabrikant oder Exporteur
direkte Verbindungen anknüpfen. Neben den bedeutenden und kleineren
solventen Firmen, gibt es wie überall schlechte Zahler und Cbikaneure, somit
heisst es aufpassen. -

Der Zoll wird beinahe ohne Ausnahme auf dem Bruttogewichte erhoben
und die'Sätze sind so hohe, dass sie meistens den Kostenpreis der..Ware
übersteigen. Somit ist es von der grössten Wichtigkeit, dass die Packungen, wie
Kisten .und Ballen, bei grösster Solidität möglichst leicht ausfallen und auch
der .'kleinste Raum voll und ganz ausgenützt wird. Letzteres ist sehr wichtig,
weil die Eisenbahnfracht, je nach Konvenienz der Gesellschaft,.entweder per
Gewicht oder Kubikinhalt bezahlt wird. Die Kisten sind also eher etwas zu
klein, als zu gross zu nehmen. Nolens volens muss der Packer in einer kleinen
Kiste mit dem Raum sparen und packt dadurch schon fester, während, wenn
viel Raum vorhanden ist, durch das lose Packen Leerungen entstehen, die auf
der Reise durch den Druck der Waren einbrechen ünd auf diese Weise oft
schweren Bruch- erzeugen. Uebers-eelasten sollen auf allen vier Seiten gleich
stark sein und nicht, wie vielfach üblich, nur uiit starkem Deckel und Boden
gemacht werden. Gerade auf den Breitseiten haben diese Kisten gewöhnlich
den grössten Druck auszuhalten und nicht oben öder unten. Lieber zwei
kleinere Kisten, als eine grosse auswählen, da Kisten, die über hundert Kilos
wiegen, bei den schlechten Wegen und den primitiven Lastbeförderungs-
mitteln (meistens per Schulter) nicht leicht zu handhaben sind und auch bei
der Ausladung vom Dampfer grosse Kisten viel mehr mitgenommen .werden,
als kleinere Kolis, die leicht in dem Löschkahn verstaut werden.

Waren, die .vom • Seewasser beschädigt werden können, oder durch die
Feuchtigkeit und den Salzgehalt der Luft das Aroma oder den Geschmack
verlieren dürften, müssen zink-lincd sein, d. h. inwendig mit Zinkblech ausgefüttert

werden oder was besser ist,-zuerst.in eine Blechkiste verlötet werden,
die nachher in eine entsprechende Holzkiste abgepasst wird.

Eine wichtige Sache sind ferner die Zolldeklarationen und die
Wertangabe der verschifften Güter. Die Fabrikanten und Exporteure
sollen sich in jeder Beziehung strikte an die erhaltenen Vorschriften halten
und nicht glauben, dass sie ihnen unerklärlich scheinende Dings besser
.wissen. Dadurch entsteht leicht grosser Schaden. So bezahlen zum Beispiel
Medizinal- und Parfumerie-Gläser und Packungen ohne Inschrift den Zoll der
r'espektivcn Kategorie, sobald jedoch auf denselben Namen von fremden
Parfumerien 1 oder Medizinen figurieren, wird der Zoll als Parfumerie oder
Medizin erhoben.

Für Costa-Rica sind die Warenfakturen im Triplikat auszustellen, da das
statistische Departement davon eine Kopie reklamiert. Ausserdem ist eine
Konsular-Faktura im Triplikat erforderlich.

Metallmarkt. (Wochenbericht der Metallgescllschaft, Frankfürt a. M.,
vom 28. Juli.)

Kupfer. Die Verschiffungen von New-York, Philadelphia und Baltimore

für die mit 25. Juli endigende Woche betrugen laut-Kabelavis 3981
tons. Das Geschäft hat sich in einer Weise-entwickelt, wie es wohl
niemand noch vor.kurzer Zeit vorausgesehen hätte. Der Konsum hat enorme
Posten Kupfer aufgenommen und die Preise sind fast täglich erhöht
worden. Es ist. schwer, :die Quantitäten zu schätzen, die die amerikanischen
Grossproduzenten in den letzten Wochen untergebracht haben. Unserer
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Ansicht nach sind sie aber so bedeutend, dass sie eine volle
Monatsproduktion quasi absorbieren^

Die Situation \vird verschärft durch den Umstand, ,dass die M.incjn-
und ..Schmelzwerke in dem Lake-Distrikt, mit einer Produktion von etwa
100,000 tons pro Jahr, zum Erliegen gekommen sind. Die Arbeiterunruhen
haben reeht ernsten Charäkter angenommen und es ist zu befürchten, dass
der Ausstand noeh nieht so rasch beigelegt werden kann, als dies bei
ähnlichen Anlässen gewöhnlich der Fall ist.

Wehn mau berüeksiehtigt, dass die Bestände in Amerika an Elektrolyt
und Lake am-1. Juli nur ca. 22,000 englisehe tons betragen haben gegen
etwa 50,000 tons ain 1. März, so ist begreiflich, wenn man bezüglich'der
Versorgung des Konsums mit raffiniertem Kupfer ängstlich wird, .für den
Fall, dass der Streik im Lake-Distrikt sehr lange dauern sollte.

Standardkupfer, ist noch rascher gestiegen als Elektrolytkupfer und
wurde am Samstag imi privaten Verkehr mit £ 67 bezahlt, gegenüber £ 64
am letzten Montag.

Es notieren: Tough £ 71. 10. bis £ 72; Best Selected £ 71. 10 bis £ 72;
Elektrolyt £' 69. 5 bis £ 69.15; Bleehe für Indien £ 80.

Zinn war auch diese Woehe wieder grösseren Preisschwankungen
unterworfen; der Markt, der auf. £ 190.10 gegangen war, sehloss schwach
£ 183.10 .Kasse und dreimonatlich.

Blei. Zum erstenmal seif längerer Zeit war das Geschäft in der
vergangenen Woche reeht lebhaft und wir konstatieren, dass die
Grosskonsumenten mehr und mehr, dazu übergehen, ihren Bedarf auch für Lieferung

zu deeken, "riaehdem'die Erfahrung 'der letzten Monate gelehrt hat,
dass dies vorteilhafter war.

In London besteht naeli wie vor ein.grosses Deeouvert, sogar per Juli
sind 'noch! eingegangene Engagements zu decken und es darf nieht wunder
nehmen, dass unter'diesen Umständen der Preis in London für promptes
Blei bis äüf'£ 21 ging. Die Nächriehten von Mexiko sind unverändert sehr
ungünstig, ^so dass wir keine Erleichterung in der Situation "voraussehen
können.

"London notiert £ .19.15 bis £ 21 für fremdes und £ 20. 10 bis £ 21. 10
für englisches Blei.,

Zirtk. Die Nachfrage war auch in der vergangenen Woehe wieder recht
lebhaft, zumal sieh aiieh'das Zirikbleehgesehäft, welches in den letzten
Monaten ausserordentlicli 'unbefriedigend ging, wieder entschieden gebessert
hat. Immerhin ist nieht ausser Aeht zu lassen, dass die Vorräte auf den
Hütten derzeit höher sind' als seit Jahren.

London notiert £ 20.Jl5'für gewöhnliche und £ 21.5 bis £ 21.10 für
Spezialmarken. - c:

Aluminium £ 85 bis £ 88 p. t. Antimon £ 28 bis £ 29. Silber 27s/16 d
prompt und 27*/s d auf Lieferung.

Notierungen der hauptsächlichsten Metalle an der Londoner Börse
In der Woche vom 21. Iiis 27.; Juli 11)18
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— Konsulate. Dem zum Konsul der Vereinigten Staaten in Basel ernannten
Herrn Philipp Holland, aus Tennessee, 1st vom Bundesrat am 29. Juli
das'Exequatur 'erteilt worden. ' 1 '

*' *
Consulats. Le Consejl federal a ageorde l'exequatur ä M. Philippe

Holland, du Tennessee, nomme consul des Etats-Unis, ä Bäle.

Interaatlonaler Postgiroverkehr
üeberwtitungshurt vom 31. Juli
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Alletaagnt
Antriebt
Hon grte
Belglqne
Lnnembenrg
Sr.-Bretagn» Rtlriande

Annoncen -Regln:
HAASEVSTEIX A VOGLER Anzeigen — Annonces R^gie des annonees:

MAASENSTEIN <& V4)Gl,ER

Deliberation sur rbomologation da concordat

Debileur: Joseph Felzbalb, n6gociant, ä Saignelegier.
Jour, heure et lieu de l'äudierice : Vendredi, 1er aoüt

1913, a 9 hourc3 du nuitin, t\ Iii salle des audiences da
tribuoal de Saignelegier.

Saignelegier, le 29 juillet 4913.

Le president du tribunal,
J. Jobin-Anklin.

Ii
Ueber die Verlassenschaft des am 6. Juli 4913 verstorbenen

Herrn Joseph Scbmidlin, von Schlierbach, geb.
4840, Käufmann und Grossrät in Ligerz, ist durch Entscheid
des Regierungsstatthalters vön'Nidau vom 25. Juli »943 die
Durchführung eines öffentlichen Inventars verfügt worden.

Die Gläubiger des: Erblassers, mit Einschluss der
Bürgschaftsgläubiger, werden gemäss Art. 582 Z. G. B. hiermit
aufgefordert, ihre. Ansprüche bis zum 1. September 1913
beim Kegierungsstallhalteramt Nidou schriftlich
anzumelden.

Nichtanmeldueg der Forderungen oder Bürgschafts-
ansprächen hat für die betreffenden Gläubiger den Verlust
ihrer Rechte zur Folge. (Art. 590 Z. G. R.)

Gleichzeitig werden auch die Schuldner des Erblassers
aufgefordert, ihre Schulden innerhalb "der nämlichen Frist
bei dem mit der Aufnahme des Inventars beauftragten Notar
Eduard Tenger, SchwaneDgasse 7, in Bern, schriftlich
anzumelden.

Bern, den 29. Juli 4913.

Der Beauftragte:
F,. Tenger, Fürsprech und.Notar,

(2061 Bern.
_

We Mite de Bean-Regard an Lac. a Laesanne

MM. les aetionnaires de la Soei#tä sont eonvoquös en

assemble g6n5ralc oi*<Iiiaaii-e
]>our le mardl, 12 aoflt 1913, ä 10 heures du matin, dans les bureaux
de MM. Deschamps et Blaue, rue dn Grand-Ch&ne 11, ä Linsannb.

Ordre du jour:
1» Präsentation des e'ompteS. Rapport du conseil d'adininistratiou.

Votätiön.
2° Rapport des contröleurs. Votation:
3° Nomioations statutaire« (18468 L) (20621)
4° Divers. :

Le bilan, le eompte de profits et pertes et le rapport des eoptrö-
leurs pourront etre consulte» pär les .äc'tiqnnaires huit joürs avänt
l'assemblöe, au bureau de J. Besciiamps, Gränd-Chene 11.

Le eonseil 4i'»<lniiiitw)r>«<ioii.

Schweiz. BurenumiiiKlfolirll! w. Bücher
(2859 Li) Kerns (Obwalden) i958;

SnBZialitftt: Bnraanmöbel, amerlkan System; moderne Schlaf-
F nod Esszlmmer In Eltke nnd Nnisbanm.

Prompte Bedtennig. Bllligite Preise. Kataloge zn Diensten,

Bnlmliof-Biiffet
,X. Briard, neuer Besitzer

Vollständig restaurlerles Etablissement ()»<>•)

Mahlzeiten zd jeder Tageszeit ä Fr. 1.50 end Fr. 3, Wein inbegriffen
Auf dem Perron: Ess- nnd Trinkwaren per Wagen

Aufforderung
Zufolge Beschlusses der Generalversammlung ist die

liivni Hettz & Co. in Hullen
in Liquidation getreten. (2050.)

Behufs Durchführung der Liquidation, werden sämtliche
Gläubiger gemäss Art. 665 0. R. aufgefordert, ihre Ansprüche
an die Gesellschaft bei der Unterzeichneten anzumelden.

Münchwilen, 26. Juli 4913.

Hcitz & Co. A. G. in Liquid.ition,
Namens des Liquidationskoinitec:

J. Ainma,nn.

Mser & de.
Wädenswii

Einladung
ziii Diöfnlliüieo üeneiaiversammlnnn der itioie

auf Samstag, 23. August 1913, nachmittags 2 72 Uhr
im Bureau der Gesellschaft in Wädenswii

Traktanden :

4. Protokoll der letzten Generalversammlung.
2. Vorlage und. Abnahme der jaliresrechnung 4912/43

mit Döchargc-Erteilung an die'Verwältüng.'
3. Bescblussfassung über die Verwendung des

Reingewinnes und Festsetzung der Dividende. '

4. Wabl der Rechnungsrevisoren:
Bilanz, sowie' Gewinn- und Verlustrechnung mit dem

Revjsorenbericht liegen vom 15. August 1913 ab itn'Bureaü
der Gesellschaft zur Einsicht der Aktionäre ätif.

Daselbst können auch die. Stimmhaften gegen
Einsendung des Nummernverzeichnisses der Aktien bezogen
werden. (3517 Z) (2063.!)

Wüdeuswil, 31. Juli 4913.

Namens des Verwaltungsrates,
Der Präsident:

W. Pfeiiningei* sen.

Casiirs d'aeier, garntii
contrele* tremblemantB
de terra, porles blln«
d6es, Safesdecouttrne.
tiOD aans eonaurrenee»

DeioH-Eassenfabrik
ß. Schneider,

Zirir.h 1, Seu»e»llM 31,,

Grössere
B

wünscht bebu's Vermehrung
der Retrieb'sinittel und ' event.
Umwand lung in eine A.-G. mit
einigen Privatkapltallsteu ln
Verbindnng zn treten.

Gefi. Offerten von Selbat-
gc ber n — Agenten verbeten —
erbeten unter Chiffre 0 F 2800
an Grell Füssli, Annoncen,

(Zürich. 40 F 8597) (2064.)'

Man wärde ein Depot in

ISaiiiuatcriiflicii
errichten und sneht mit Lieferant
von nur guter,Ware in Verbindung
zn treten.

Offerten unter Cbiffre H A 2051
an Haaaenstein & Vogler, Bern.

On demnnite
dans fabrique importante d.e. La
Chanx-de-Fonds, (2653.)

franqais, allemand et espagnol.
Offres aveerdf^renees 0100201585,

La Chanx-de-Fonds.

Aiuerik. BiiclifUhruug;
lehrt gründl. dnroli Unterrichtsbriefe.
Erfolg gar. Verl. Sie Gratisprospekt.
B. Frisch. Bücherexp., Zürich BI&

Buchdruckerei 11 JEXT & Co. in Bern — Imprimerie H. JENT & Co., ä Berne


	

